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Vorwort

Im Mittelpunkt dieser Fallstudien stehen die Erfahrungen mit betrieb-
lichen Gestaltungs- und Mitbestimmungsmöglichkeiten bei flexiblen
Arbeitszeiten. Diese werden in zehn Betrieben mit abgeschlossenen Be-
triebs- und Dienstvereinbarungen zu Vertrauensarbeitszeit, zu Lang-
zeitkonten und anderen Formen flexibler Arbeitszeiten dokumentiert.
Unser Anliegen ist, unterschiedliche Varianten und Möglichkeiten aus
der gängigen Praxis in den dokumentierten Fällen zu zeigen. Im Vor-
dergrund stehen daher nicht nur optimale Lösungen.
Befragt wurden Betriebs- und Personalräte sowie Arbeitgebervertreter
insbesondere auch nach den Aushandlungsprozessen, die mit der Eta-
blierung flexibler Arbeitszeiten einhergingen, sowie nach den Schwie-
rigkeiten und Chancen, die sich in der praktischen Umsetzung der Be-
triebsvereinbarungen herauskristallisierten. Wie entwickelten sich die
Vereinbarungen im Laufe der Zeit weiter? Welche Ideen, Vorstellungen
und Konzepte gingen in die Vereinbarungen ein und wie stellen sich
diese Ausgangsüberlegungen nach einigen Jahren Praxiserfahrungen
dar? Was würden die Verhandlungspartner heute ändern und warum?
Das sind einige zentrale Fragen. Handlungsempfehlungen für die Ent-
wicklung von Betriebsvereinbarungen und deren Umsetzung lassen
sich aus den beschriebenen Erfahrungen für die betriebliche Praxis ab-
leiten.
Unser Dank gilt allen beteiligten Akteuren und Interviewpartnerinnen
und -partnern für ihre Bereitschaft, Auskunft zu geben und über ihre
Erfahrungen und Einschätzungen zu berichten. Einige Unternehmen
willigten einer namentlichen Nennung ein, andere ließen nur eine ano-
nymisierte Dokumentation zu.

Dr. Manuela Maschke




